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MIT TRANSPARENTEN MIETEN VERTRAUEN SCHAFFEN
Die abl unterstützt die kantonale Initiative «Fair von Anfang an, dank transparenter 
Vormiete!» des Mieterinnen- und Mieterverbands. Sie empfiehlt den Genossenschafte-
rinnen und Genossenschaftern beim Urnengang im September ein «Ja» abzugeben.

In der Stadt Luzern stehen wenige Wohnungen leer, die 
preisgünstigen werden immer mehr zur Mangelware. 
Die Initiative «Fair von Anfang an, dank transparenter 
Vormiete!» setzt beim Wohnungswechsel an. Dort stei-
gen die Mieten laut Mieterinnen- und Mieterverband 
teils happig, unbegründet und ohne Gegenleistungen. 
Die abl setzt seit Bestehen auf Transparenz bei ihren 
Wohnungsmieten und konnte diese in den letzten 20 
Jahren sogar senken (siehe Artikel gegenüber). Des-
halb unterstützt sie die Anliegen der Initiantinnen und 
Initianten voll und ganz. Im Interview erläutert Mark 
Schmid, Präsident des Mieterinnen- und Mieterver-

-
ton Luzern über die Intitiative des Mieterinnen- und 
Mieterverbands. Weitere Informationen zur Initiative: 
mieterverband.ch/luzern.

Einer der Gründe für diese Preisspirale nach oben ist 
die Tatsache, dass Wohnungswechsel oft als Gelegen-
heit für eine Mietzinserhöhung missbraucht werden. 
Die teils happigen Aufschläge ohne Gegenleistungen 
widersprechen aber den Grundregeln des Mietrechts 
und sind gegen Treu und Glauben. Der Vermieter soll 
einer neuen Mietpartei den vorhergehenden Mietzins 
schriftlich mitteilen und eine allfällige Erhöhung be-
gründen. Das ist eine einfache Massnahme, um Trans-

und zwar automatisch, bei jedem Wohnungswechsel.

Erfahrungen zeigen, dass dieses System eine kosten-
dämpfende Wirkung hat. Muss der alte Mietzins einer 
neuen Mietpartei mitgeteilt werden, so wird bei Auf-
schlägen eher Mass gehalten und ungerechtfertigte 
Erhöhungen werden sogleich transparent. Sind die 
Aufschläge besonders hoch und damit missbräuchlich, 
können diese vor der Schlichtungsstelle angefochten 

Vermieterinnen und Vermieter.

Das Formular auszufüllen, dauert weniger als zwei 
 
 

Anteil leerstehender Wohnungen am Gesamtwohnungs- 
bestand misst) unter 1.5 Prozent liegt. Dies wäre mit-
unter in der Stadt Luzern der Fall, dort liegt die Leer-

Transparenz wird also nur in Regionen eingeführt, in 
denen Wohnungsnot herrscht und der Druck auf dem 
Wohnungsmarkt am grössten ist. So bleibt der Auf-
wand gering und die Wirkung wird dort erzielt, wo sie 
am meisten bringt.
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Mark Schmid, Präsident des Initiativkomitees.

Die Luzerner Stadtregierung unterstützt die 
kantonale Volksinitiative «Fair von Anfang an, dank 
transparenter Vormiete!». Der städtische Woh-
nungsmarkt ist seit Jahren angespannt und im 

-

freie Wohnungen verfügbar und preisgünstige 
besonders stark nachgefragt. Die verbindliche 

-
zung, einfacher gegen unrechtmässige Miet-
zinsaufschläge vorgehen zu können. Sie hat eine 
mietzinsdämpfende Wirkung und hilft, preis- 
günstige Wohnungen zu erhalten.
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